
SANIERUNG KAPPEL

,,Rechtskonstruktionen
ertunden"
Bei derTelefonumfrage,BZ fragt nach" im

Stüätteit KapPel ging es unter anderem um

den Umgang mit dem Bergbau-Altlastengebiet

nahe dei Näuhauserstraße (BZ vom 19' Mai)'

Nur knapp 23 Prozent der ll5 Befiagten

sprachen sich für das Konzept aus, die Sa- :

nierung durch einen lnvestor bezahlen zu

lassen,-der dies nachher durch die Vermark-

tung des Geländes als Neubaugebiet refi-

naniiert. Etwa ebenso viele gaben an' man

solle auf dem Ardäl einfach alles lassen, wie

es ist. Mehr als ein Drittel der Befragten

fordFrte, die Stadt solle die Schadstoffe auf

eigene Kosten ordnungsgemäß entsorten

hlsen und erst dann schauen, was man mit

dem Gelände macht.

Nach der Lektüre des Artikels, in dem es

immerhin um den Umgang mit der $öß-
ten Altlast in ganz Baden-Württemberg

geht, habe ich mich gefragt, woflir die von

äer'BZ per Telefonumfrage erhobenen

Daten eigentlich taugen sollen' So wird

leispietsivelse nicht deutlich, ob iiber'

naupt unmittelbar Betroffene, also An-

wohner insbesondere der Neuhäuserstra-

ße, in die Umfrage einbezogen wurden'

Dän Oiese - egal ob Mqnn oder Frau -
tür.nt"n'rr..*uUi.tt in g"nz tnderer Wei

se um itre Gesundheit als Bewohner der

Molzhofsiedlung.
Und wie man aus den dargestellten Da- t

ten schließen kann, ,,dass sie (die Bewoh-

ner von Kappel) das lange Hickhack um

die Altlastenianierung skeptisch sehen"'

bleibt das Geheimnis der BZ'

lJnd. zuletztt Wie können die von der

Freiburger Baufirma Treubau und einem

Proiektentwickler angedachten Pläne. -
nninti.tt die einfache Umlagerung der

nocn kontaminierten Erde auf das Nach-

bargrundstück - eigentlich als Sanierung

bezäichnet werden? Hier werden aus

Kostengrifnden seitens der Freiburger

Stadwerwaltung Rechtskonstruktionen

erfunden, die gegen alle sonst üblichen

Deponieve rordnungen verstoßen'
- 
lllrich Dold' Kirchzorten

Leserbriefe geben die Meinung unserer

Leser wieder, nicht die der Redaktion'

Sie werden nur mit vollem Namen ver-

öffentlicht. Wirfreuen uns über jede Zu-

schrift, müSsen uns aber das Recht zur

Kürzung vorbehalten.


